
Roter Teppich ftir Herbartgang ausgerollt
staDroEscHlclltE Wissenschaftliche Untersuchung bestätigt Besonderheit des Innenstadt-b,nsembles

1961 war der Durchgang
gebaut worden. Er weist
ein durchgängiges Kunst-
konzept auf. Am Freitag-
abend wurde eine Fest-
schrift dazu vorgestellt.

0LDENBURG/LR - Der Herbart-
gang war schon immer mehr
als ein Durchgang anrischen
Waffenplatz und -Lefferseck.

Am Freitagabend wurde zum
55. Geburtstag des städtebau-
lichen Innenstadt-Ensembles
für 150 Gäste der rote Teppich
ausgerollt und eine wissen-
schaftliche Festschrift präsen-
tiert, in der Kunsthistoriker
und Bauforscher, aber auch
Zeitzeugen und Architekten
de_n _Gang in die Stadtge-
schichte einordnen. Die
außergewöhnliche Passage
überzeuge auch nach mehr
als vier Iahrzehnten noch mit
Modernität durch die kontras-
tierenden Fassaden, Kunstre-
liefs und Mosaiken, aber auch
durch die sich öffnenden Flä-
chen und Winkel. Zu diesem
Fazit kommen Kunsthistori-
ker Prof. Dr. Raimund Steckel
(Düsseldorf) und der Heidel-
berger Bauforscher Achim
Wendt, dessen architektoni-
sche und ästhetische Qualifi-
zierung des Herbartgangs das

Festschriftübergabe zum 55-jährigen Bestehen des Herbartgangs (von links): OB Jürgen Krogmann, Volker Droste, Dr. Hilde-gard Schnetkamp, Monika Schnetkamp und Thomas Xossendey. 
' 

BILD:ToRsTENVoNREEKEN

Herzstück der 186 Seiten um- und Haio Hölscher entwerfen kerDroste (BüroDroste, Dros- stadtbildprägenden Ensemb-fassenden Fgstschrift bilden, ließ und für das Kunstkonzept te ürbanl irnä ae- Hät"fier_ tes in seiner Ansprache. Unddie im Isensee-verlas erschie- den Künstler Georg-schmidi- püpnu"t Andrea und Michaäl ilfiö. ä;ililiäg erschäintnen ist. Überdies b-escheini- westerstede beautt"ragt hitte. qärri"iu hatte sie nichi nur nicht nur die Festschrift, son-
F:H''|jff,l1Tase, dass man Sogn*l yürdjäte_.auer dasVier-stir""-Hätäi,eit"iät a;il d;d;g*iia aurör, ei'rn.r'eutscruand lange suchen auch, dass die heutige Eigen- konz_iqig1t, sondem säit des- neues Beleu"chtungrk"-;ti
müsse, um Vergleichbares zu tümerin Monika Sch"netkämp sen Eiöftrung zgoa-auch aus- auch wieder ins rechte Lichtfinden. In seinlm Grußwort die Gesialtungsintentioh qeulut. So lürrde et a zoog gesetzt. Einen Kunstgenusszu der Feier lobte oldenburgs einer offen angelerten Passa- äas tisttiCtre i"rtr"". 

-i"r"pi"n 
der besonderen Art erlebtenoberbürgermeister lglg"lt ge .konseqtlen't vieiterentwi- en*äi"i Ga ^i- 

-B;;eili- 
die Gäste am Freitag zu späterKrognla$-{le.plYatg Initiati- ökelt hat. Die unternehmerin ttäus umg;bu"i. iörE/roär- stunde: Die Düsseldorfer per-

veunddieWeitsichtdesKauf- hatte den Gang 2002 von de das riotet saniert ü"a'är- formance-Künstler Horst
Ttntl$ Georg Hanßmann,.der ihren Eltern, oi- ttildegard weitert.Auch Thomas Kd;;- GHsker ,r"a räUiu, Schulzden. Gang vor einem halben und Emst schnetkamp, üEer- d"y, Itarid"ttt der oldenüür- setzten den Gang mit einerIahrhundert von den olden- nommen. Gemeinsah mit gisthen randsctraft, wtiiaiie Li.li:icöü"Cäiätio' be-burgerArchitekten Hans Latta demArchitekten Prof. Dr. Vol- ä- F 

"it"g 
aü liil"ffi;ä"s sonders in szene.


